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Reinhard Meßner, Innsbruck

7Ur Bestimmung des Menschen
ıAU. 8 Jüdischer un christlicher Gebetsweisheit

/u dem großen JIhema, das vorgelegt worden ist, kann ich hıer nıcht mehr anbieten
als ein1ge hoffentlıic) nıcht Sanz W1  Url1ıc| ausgewählte persönlıche Beobachtungen
7Wel Gebetstexten, WIeE gewünscht einem Aaus der Jüdıschen und einem AdUus der
CNArıstlıchen Liturgie. Vom Jüdıschen Gottesdienst her bletet sıch da sofort ein qals
Beispieltext all, das Im udentum ‚„„das Gebet‘‘ SCAHIEC  1n genannt wıird die tfillä oder
amidd Ich gebe zunächst eine möglıchst wörtliche Übersetzung‘:

Gepriesen du, ott und ott UNsSsSCICI äter, ott Abrahams, Gott Isaaks und ;ott
Jakobs, oroßer, starker und schauererregender Gott, höchster Gott, Erwe1isender gütıge Gnadentaten
und Besıiıtzender das All und Gedenkender der römmıigkeıt der ater und Bringender einen Erlöser
den nNndern ihrer er se1ines Namens wıllen 1n Liebe. Könıg, Helfender und Rettender und
Schild! Gepriesen du, HE Schild Abrahams

Du (bıst) stark in Ewigkeıt, Herr, eleDenN! dıe oten (bist) du, reich 1im Retten, erhaltend die Le-
benden durch Gnade, belebend dıe oten durch oroßes Erbarmen, stützend die Fallenden und he1-
lend dıe Kranken und lösend dıe Gebundenen und se1ine Ireue haltend den im Staub Schlafenden.
Wer 1s WIE du, Herr der Kräfte, und WCI gleicht dır, König, tötender und belebender und Rettung

lassender? Und Iireu (bıst) du, beleben cdıe Often. Gepriesen du, Belebender dıe
oten.

(Vorbeter:) Wır wollen heılıgen deinen Namen In der Welt, WIE iıhn heul1gt den Hımmeln
der Höhe., WIe eschrıeben steht durch deiınen Propheten: Und rief einer dem anderen und
sagtle (Gemeinde:) Heılıg, heilıg, heılıg, Zebaot, ülle der SaNZCH Erde 1s seine Herrlich-
keıt. (Vorbeter:) Ihnen gegenüber sprechen S1€e „‚ Gepriesen:: (Gemeinde:) Gepriesen dıe Herrlich-
keıt des Von ihrem Ort. (Vorbeter:) Und in deinen heiılıgen Worten ste. geschrieben:
(Gemeinde:) Könı1g SeIN wırd der 1n Ewiıgkeıt, deın Gott, Z/10n, Von Geschlecht Ge-
schlecht. Hallelyuja. (Vorbeter:) Von Geschlecht Geschlecht wollen WIT künden de1ine Größe und
dauernd und andauernd deıne Heıuligkeıt heilıgen, und deine Verherrlichung, Gott, AdUus uULllSc-
ECHH Mund soll S1e nıcht weichen für immer und eW1g, denn Gott, ein oroßer und heilıger Könıg
(bıst) du. epriesen du, HE der heilıge Gott

Du (bıst) begnadend den Menschen mıt Erkenntnis und lehrend dıie Menschheıt Verständnıs. Be-
onade uns VON dır her miıt Erkenntnis, Verständnıiıs und Weısheıit. epriesen du, Begnaden-
der mıt Erkenntnis.

ühre uns zurück, ater, deiner Jora, und nng uns nahe, Kön1g, deinem
(Gottes-)Dienst und stelle uUunNns durch vollkommene Umkehr wlieder her VOT dır epriesen du,

der Wohlgefallen Habende der Umkehr.
Gewähre uUNs Nachlass, ater, denn WIT haben gesündıgt, verzeıh UunNs, uUuNseI Könıg, denn

WIT haben gefrevelt, enn verzeihend und Nachlass gewährend (bıst) du Gepriesen du,
Gnädıiger, der groß Seiende 1m lassen.

Schau auf Elend und streite uUNscICH Streıit und erlöse unlls schnell deines Namens willen,
denn eın starker Erlöser (bıst) du Gepriesen du, HE Erlösender Israel.

Der hebräische ext findet sıch 1n S1dur SefTfat met. Miıt deutscher Übersetzung Bamberger.
ase 1997, 40—49
SO lautet dıe drıtte Strophe beım gemeıinschaftliıchen Gebet (beı1 Anwesenheıt des Mınyan, alsSoO
VON mındestens zehn Männern). Beım Kinzelvollzug lautet dıe Strophe SahlZ knapp: „Du (bist)
eılıg, und deimn Name 1S eılıg, und Heılıge preisen dıch Jeden Jag SAld eprlesen du,
der heilige (Jott.““
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Heıle UNs, HE dann Sınd WIT geheıilt ette UNns, dann siınd WIT enn Ruhm

(bıst) du. Und bringe vollkommene eılung Jlen UNsCICH Wunden. Denn Gott, en heilender, treuer
und erbarmungsvoller Könıg (bıst) du Gepriesen du, eılender dıe en seINESs Volkes
Israel.

egne für Uuns, HE Gott, cdeses Jahr und alle Arten se1INESs ags Guten und 1b
(ım Winter: Tau und egen Zzum) Segen auf der Obertfläche des Bodens und sättıge uns mıt deinem
Gut und 3401 Jahre WIE dıe guten Jahre. Gepriesen du, HE: egnender dıe Jahre

ase das oroße Schofar uUNscCICI Befreiung und erhebe dıe Standarte, sammeln NSCIC
Zerstreuten, und sammle uUunNs insgesamt VON den vier Enden der Erde. Gepriesen du, HE Sam-
melnder cdhıe Verbannten se1Ines Volkes Israel
17 Lass zurückkehren UNSCIC Rıchter WIE der Vorzeıt und Nserec atgeber WIE Anfang und

WCS VOIl uns Kummer und Seufzen und herrsche du über UunNs, alleın in (made und Er-
barmen und rechtfertige unNs 1m Gericht Gepriesen du, Könıg, Liebender Gerechtigkeıit und
eCc

Und den Verleumdern se1 keine Hoffnung und alle Übeltäter mögen augenblıcklıch vergehen,
und S1e alle mögen schnell abgeschnıtten werden, und dıe Anmaßenden mOögest du chnell mıt den
Wurzeln ausTOtten und zerschmettern und nıederwerfen und erniedrigen schnell in UNsSCICH agen
Gepriesen du, HE Zerschmetternder die Feınde und Erniedrigender dıe Anmaßenden.

Über dıie Gerechten und über dıe Frommen und über dıe Altesten deines Volkes, des Hauses
Israel, und über den est ihrer eleNrten und über dıe Proselyten und über uns möge sıch N
deın Erbarmen, Gott. Und g1b Lohn allen, cdıe auf deinen Namen vertrauen 1n
Wahrheıt, und setize UNsCcCICHN Anteıl fest miıt ihnen in Ewigkeıt, und nıcht werden WITr eschämt,
denn auf dıch vertrauen WIT. Gepriesen du, tütze und Zuversicht den Gerechten

Und nach erusalem, deiıner Stadt, mögest du 1n armen zurückkehren und in ihrer Miıtte
wohnen, WIE du gesagt hast, und baue S1e bald 1n unNnsercen agen als ew1igen Bau Und den Ihron
Davıds errichte chnell iın ihrer Miıtte. Gepriesen du, HERR, Erbauender Jerusalem.

Den Spross avıds, deiınes Knechtes, lass schnelln und seIn Horn erhöhe durch deine
Rettung. enn auf deine Rettung olfen WITr den SaNzZCH Jag Gepriesen du, HE: Las-
sender eiIn orn der Rettung.

Höre USCIC imme, HE uUNsSCcI Gott, schone und erbarme dıch über uns und Nnımm mıt Hr-
barmen und Wohlgefallen an! Denn ein Gott, hörend Gebete und Flehen, 1S du Und
VON dır, Kön1i1g, welse nıcht leer zurück. Denn du (bist) hörend das Gebet deines Volkes
Israel mıt Erbarmen. Gepriesen du, Hörender Gebet

Twelse dıch wohlgefällıg, HE Gott, deinem olk Israel und ıhrem und
bring zurück den (Gottes-)Dienst das Heılıgtum deines Hauses. Und dıe Feuer(opfer) Israels und
ihr Gebet, in Liebe nımm SIC mıt Wohlgefallen. Und gereiche ZUmnN Wohlgefallen beständıg
der (Gottes-)Dienst Israels, deines Volkes. Und mögen schauen uUNsSseTE Augen deın Zurückkehren
nach /Zion 1ın Ekrbarmen. Geprliesen, du, der 1ederbringende seine $°kin:  A nach 10N2.

Wır kennen dıch lobend, denn du bıst der HE: ott und der Gott unNnseTeTr Väter für
immer und eW1Z. els uUNsSeICS Lebens, Schild UNsSeCICT Rettung bıst du Von Geschlecht Ge-
schlecht Wır wollen dıch lobend bekennen und künden deinen RuhmN UNSCTICS Lebens, des
deine and gegebenen, und JM uUuNnseTer Lebensgeıster, der dır anvertrauten, und 300 deiner
Wunder, die jeden Tag mıt uns (sınd) und 301 de1iıner Wundertaten und Wohltaten jeder Zeıt,
abends und INOTSCHS und mittags, der Gütige, denn nıcht erschöpft sıch deın Erbarmen, und der Er-
barmer, denn nıcht gehen nde deiıne Gnadenerwelse, VON jeher hoffen WIT auftf dıch Und für al-
les se1 gepriesen und erhöht deıin Name, Köni1g, beständıg für immer und eW1g. Und Nes Le-
bende bekenne dich lobend, säld, und rühme deinen Namen 1n Wahrheıt, ‚;ott uUuNnseTer Rettung und
unserer Hılfe, säld. Gepriesen du, HE Gott, der Gütige 15 deın Name, und geziemend
(1st es), dich lobend bekennen.

Lege Frieden. Gutes und egen, uns! und (nade und Erbarmen auf uns und auf SahzZ Israel,
dein olk. degne UunNs, ater, uns alle WIE einen 1m 1C deiınes Angesichts, denn 1mM Licht
deines Angesichts Hast du gegeben, HE. Gott, dıe JTora des Lebens und dıe Liebe der
Gnade und Gerechtigkeit und Segen und Erbarmen und Leben und Frieden. Und gul (1st es) 1ın de1-
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HCIM Augen, SCONCH deın olk Israel jeder eıt und jeder Stunde mıt deinem Frieden. Ge-
priesen du, der degnende seIN olk Israel mıt Friıeden.

Das ist der exfi der amidd DZW. des Achtzehn-Bıitten-Gebets ($ mon esre) erkta-
gen Ich ade Sıe also zunächst einem wen1gstens oberflächlıchen Durchgang UrCc!
diıeses Jüdısche Hauptgebet e1n, darın ein1ge Elemente des Menschenbildes und eben
WECeNNn diıeses große Wort In den Mund nehmen darf der Bestimmung des Menschen

finden *
Schwerer ist dıe Auswahl des christlichen Beispieltextes gefallen. Dem Rang als

Hauptgebet und der Funktion nach müuüsste ich eigentlich der amı  e  Al  08  ( das eucharıstische
Hochgebet gegenüberstellen, nıcht etiwa das Vaterunser, VON dem heute 1mM usammenhang
mıt der amidd schon dıie ede Wl Dıie amidd ist Öffentliıches ebet, das V aterunser DC-
hört prımär in den Bereıich des persönlıchen Betens des Eınzelnen. Ich habe miıch chlıeli-
ıch für einen sehr geläufigen ext entschıeden, nämlıch denjen1ıgen Text, der dem 5Sympo-
S1Ium auch den 1te gegeben hat das Benedictus AQus dem Lukas-Evangelıum, ein täglıcher
Bestandte1 der Morgenhore. zweıten, kürzeren Teıl des Vortrags werde ich CS mıt dem
Jüdıschen Hauptgebet vergleichen.

Gebet als Ausrichtung der Exıstenz
Bevor WIT uns der amidäd, ihrem und ihrer Semantık zuwenden, füge ich eine

pragmatısche Vorbemerkung ein ist nıcht bloß eiın (lıterarıscher) Text, ist auch nıcht
eine 1Im edium der Sprache setzende andlung, sondern zugleı1c| en leibliches

Geschehen, eın körperliches intreten VOT (Gjott. Was tun denn dıe Jüdıschen eter,; WECeNN

Ss1e e1m Tag dıe amidı  'a  n verrichten? 'Amida el das Gebet, we1ıl CS tehend
beten Ist. Be1 der '"amIidd stehen dıie eter, und Z W: nıcht ırgendwıe, sondern e1DI1IC| mıt
dem Gesıcht, mıt den ugen ausgerichtet in Rıchtung Jerusalem, in ichtung auf den
/10n, also auf den hın, dem nach dem bıblıschen Zeugn1s die Herrlic  €e1! DbZW. der
Name Gottes gegenwärtig ist, VON dem her (Gjott die Welt als Ön1g regiert und ordnet.
Wenn Jüdısche Beter und Beterinnen also die amidd beten, dann ist WCNN auch über dıe
SaNZC Welt Sahz Israel Jerusalem, den 10N versammelt. Und Israe]l steht
damıt das ist auch dıe Hauptaussage der amidd selbst VOL selner eigenen Z/ukunfit, VOTL
selner eigenen Bestimmung.

Die ©  amıda
Nun ZU exfi selbst und seiner emantık Es handelt sıch, WIe schon gesagl, 1Ur

ein1ge ausgewählte Beobachtungen. e1 sınd einerseılts dıe einzelnen Strophen Je für sıch

Im ersten ag Von Herrn Tof. Ames ist schon gesagt worden, dass dıe AaAMl  ‘ dd Je nach Anlass
varılert.
Ich verdanke 1e] der interessanten Deutung der amidd VOLL ELMAN, Ihe Literary TuUuCLure
of the Amıdah and the etor1ic of Redemption. Ihe Echoes of Many Texts Reflections
Jewısh and Christian Tradıtions. [FS Sılberman. | by Dever Wrıight. At-
lanta 1997 (Brown Judaıc Studies 313) EF Eıne appe, lesenswerte Auslegung bletet
‚ANGER, Ihe ‘Amıdah Formatıve Rabbinic Prayer. Identität durch Gebet Zur gemeı1n-
schaftsbildenden Funktion institutionalisierten Betens 1n Judentum und hrıstentum. nter Miıt-
arbeıt Wahl:  'a hg Gerhards Doeker Ebenbauer. Paderborn 2003 (Studiıen
udentum und Chrıstentum) 1256 Nach WI1IeE VOT lohnenswert ist dıe türe VonNn MUNK,
Die Welt der Gebete. Kommentar den Werktags- und Sabbat-Gebeten nebst Übersetzung. KT-
ster and Die Werktagsgebete. Basel 1975, 147204
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betrachten und nıcht zuletzt auf iıhre bıblısche Verwurzelung hın überprüfen, anderer-
se1ts ist aber auch dıe er  (“  g der 19 Strophen für dıe Deutung INns pı1e. bringen,
denn S1e sınd Ja ohl kaum zufällig und angeordnet, WIE S1e 1im Sıddür stehen.

() Die erKun; des Menschen: der (rott der Väter
iıne Beobachtung: DIie Bestimmung des Menschen und selne 7ukunft wurzeln ın

selner Herkunft DIie Strophe der amitidda beginnt Im Vergleich mıt den übriıgen ebe-
ten Sıddür Sanz ungewöhnlıch, nämlıch ırregulär. Wohl mıindestens seıt amoräılscher
Zeıt, also etitwa se1ıt dem 3 /4 Jahrhundert, 6S selbstverständlıch, Ja verpflichtende Vor-
SC ein eine b“räak.  a beginnen 1 ö NN 1172
„Gepriesen du, Gott, Önı1g der Welt‘“ > Wenn das mö 720 59  Ön1ıg der
1t“ nıcht vorkommt, dann ist 6S keine regelgerechte b“rakä Das Jüdısche Hauptgebet,
dıe e  &.  Za  amı  d  A, verletzt dAese ege. Slıe beginnt Z W: formgerecht mıiıt der harük-Formel („ge-
priesen‘‘), hat aber nıcht dıe TE 99  Ön1g der lt“, sondern eine andere: „Gepriesen du,

<< 6HERR, Gott und Gott UNSEeTYTET Väter, Gott rahams, Gott Isaaks und Gott akobs
Diese Gottesanrede ıst 1Im Sıddür mehr Ooder mınder einmalıg. Israel, mıt a 78 auf den 10N
und den hıer als Önı1g thronenden (jott stehend, beginnt mıt dem (Gott Abrahams, dem
Gott saaks und dem Gott Jakobs Das el Im allerersten Wort, das die Beter (Gott
riıchten, iıdentifizieren S1e. sıch mıt den Vätern, mıt der Generatıon, der (Gott in Sanz beson-
derer Weıse das eıl zugesprochen und denen 6S auch realısiert hat Nur in enUul-
katıon, in Gemeninschaft mıt den Vätern SInd S1e Israel und stehen S1e rechter Weılse VOT

Gott Man könnte das Gleiche auch noch anders dieser Eröffnungs-b rakä iden-
tiıfızıeren dıe etfer nıcht sıch selbst als in Gememnschaft mıt den Vätern Abraham, saa
und Jakob stehend, S$1e. identifizieren zugleıc! den Gott, den S1e anrufen, als den Gott der
Väter den (Gott Abrahams, den (Gott Isaaks und den (Gott Jakobs

Selbstverständlich ist diese 1im Sıddür außergewöhnlıche und gerade darum theologısch
hoch bedeutsame Trel 1DI1SC begründet. Interessanterwelse ist aber in der der
Gottesname ‚„„Gott Abrahams, (ott Isaaks und (jott akobs‘ nıcht gerade häufig. Er CI-

scheıint dreimal im Neuen Testament (Mk 12:26 DAaILT, Apg 345 J432) und in einem eINZI1-
SChH usammenhang iIm en JTestament. nämlıch in Ex „Gott Abrahams, (Gott saaks
und Gott Ja ist Selbstkundgabe (jottes Mose beım Dornbusch Bevor Gott Mose
selinen geheimn1svollen Namen IIN N LT IN (behelfsmäßig übersetzt: ‚ıch werde
miıch als der erweısen, als der ich mich erwelsen werde‘‘) undgı1bt, <1bt sıch erkennen
als der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs (Ex 3’; dann noch S: 15E 4,5')
DIie Gottesanrede Begınn der amidd uns also stracks in dıe Urheilstat (Gottes
selbst, in den Exodus hıneımn.

Der Gott Abrahams, der (ott saaks und der Gott Jakobs, der sıch Mose OrNDUSC
erkennen <1bt, ist zugle1ic der Gott der Zukunft. Er chıckt sıch aAn, dıe Verheißung dıe
Väter raham. saa und NUunNn dem in Ägypten geKnechteten olk verwirklı-
chen. Gott hat seIn Land Abraham, saa und Jakob verheıißen, und deshalb wırd auch

Aazu knapp, ber sehr gut SCHÄFER, Benediktionen Judentum. (1980) 560—562
Diese Gottesanrede findet sıch auch christliıcherseıts 1n der ostsyrıischen Apostelanaphora („Addaı
und Man“) Vgl dazu und ZUT Bedeutung der Gemenmnschaft der Beter mıt den atern
MESSNER LANG, Die Freiheıit ZU Lobpreıs des Namens. Identitätsstiftung 1m eucharıst1-
schen Hochgebet und In verwandten jJüdıschen Gebeten. Identıität durch Gebet (s 4)
372l
Vgl weıter ‚„„Gott Abrahams, Isaaks und Israels‘ Kön 18,36; 19,18; 30,6.
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jetzt seine Rettungstat Israel durchführen, wırd Israel aQus Ägypten heraus  ren (Ex
6,8) Buch Deuteronomium ist die Verbindung VON raham, Isaak und Jakob mıiıt der
Verheißung der andgabe Ooder Landnahme geradezu das Rahmenmotiv. Um seliner Ver-
heißung raham, saa| und wıllen g1bt der HERR Israel das Lanı  J das ist dıe
Eröffnung des Deuteronomium und das ist das letzte Wort VOI dem Tod des Mose (Dtn 1,8
und 34,4)

Der Satz der 'amidd führt uns also zunächst nıcht nach VOTN in dıe 7Zukunft hıneın,
sondern zurück In dıe heilsschwangere ergangenheıt der Exodusgeneratıion. WAar kommt
das Exodusmotiv In der amidd, WEeNN den ext durchmustert, nıcht gerade
sehr ausdrücklıc Sprache, aber VOoN der Gottesanrede Anfang her steht 6S Hın-
tergrund des Gebets, Ja N ist dessen Fundament. DIie amidd wıird 1m ynagogen-
gottesdienst im SCHIUSS das S MOa yisra A  D und seine Benediktionen ebetet. DiIie drıtte
Benediktion des ; B iIm Morgengebet (””mät w -jas[s[ib) endet SahzZ MAaSsSS1v mıt der Ex-
odusmotivık, mıt der formal-stılıstisch auch nıcht Sanz ubDblıchen Aussage „Gepriesen Gott

hat Israel erlöst‘“, D im Perfekt (er hat rlöst) Und dıe "amidd führt das Heıilshandeln
Gottes beim Exodus NUunNn weıter auf die Zukunft sraels hın

iıne zweıte kleine Beobachtung, immer noch in der ersten Strophe der amidı  a  FA Es wırd
nıcht bloß der (Gott Abrahams gepriesen und angerufen, sondern Abraham wırd mıt seinen
eigenen Worten zıtlert. „Höchster Gott, Besıitzender das INan könnte Letzteres auch
mıt ‚„SChöpfer des Alls®®, „Erschaffender das o übersetzen ist wörtliches oder gul
WIE wörtliches Zıtat dQus (jenes1is Hıer findet AA sıch zunächst 1im Mund elchısedeks.
der Abraham eın Arük sagt „Gepriesen rTam VOIN höchsten Gott (1 >N) und VO
Besıtzer chöpfer VON mme und Ed“ Gen Diese Aussage nımmt raham
dann sogle1c Genesı1s A auf und (jott selbst Y OS) ablalı 1 11722 >x
wleder behelfsmäßig übersetzt mıiıt „hÖöchster Gott, Besiıtzender chöpfer VON me und
Ed“ Die Beter machen sıch also dıe Worte Abrahams selbst e1gen. Sıie 1identifizıieren
sıch 1mM Schriftzıita: mıt raham, Ja S1e. sind SOZUSaSCH Abraham Übrigens: In Gen S
unmittelbar iIm SCHIUSS dieses Zıtat, (Gjott sıch selbst den „Schild Abrahams
„Schild Abrahams ist dıe Gottesprädıkation in der Hattıma der ersten Benediktion der
S  amı  A  dı  i  2 „Gepriesen du, Schild Abrahams

Grottes und der Menschen 1e.
Interessant Ist, dass das Genes1is-Zıtat „hÖöchster Gott und Besıitzender das c eine

weıltere Gottesprädıikatıon eingeschoben ist „Erweıisender gul ge (madentaten‘‘. uch hıer
gelangt dıe Übersetzung dıie Grenze ihrer Möglıchkeiten. (jott wiıird als der gepriesen, der
H“*sadim erwelst, also Taten Aaus selner (PSC. heraus. Ich habe änger überlegt, ob ich mıt
der Übersetzung VonNn Hesed / H“sadim mehr varıleren sollte, bın aber dann doch melstens
be1 den eigentlich zuwen1g besagenden Wörtern ‚„‚Gnade‘“ und ‚„‚Gnadentaten‘“‘ geblıeben.
Gott als der höchste (Gott und der chöpfer und Kıgner des Ils Was eher selıne Erhaben-
heıt und JIranszendenz ausdrückt ist zugle1c| der, A4Uus dessen Herzen Taten der LiJebe
fließen Seine (PSC. ist wesentlicher Bestandte1 seliner 1ebe, selner Selbstbindung
Israel Gott als der JleDende Taten, dıe sıch in seinem geschıichtlıchen Handeln
seinem erwählten olk Ausdruck verschaffen. Und weıter: Diese Taten der (PSC: (jottes

seine H“*sädim setizen auch den Menschen instande, (C(PSC: und H“ sadim üben, Taten
der Herzenshingabe. Das leiche Wort H“säaädim, das ich in dem einen Fall mıt „Gnadenta-
ten  .. übersetzt habe, verbirgt sıch hınter dem wieder leiıder sehr abgegriffenen Wort
„Frömmigkeıt“ der ersten Strophe. Gott ist der, der der Frömmigkeıt, der H“‘sadim der
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ater gedenkt. Die Wechselbeziehung zwıschen Gottes (PSCM. und menschlıchen H“ sadim
dass der ensch eın Häastd WIT' eın „Fromme: WIe wıieder melst recht nıchtssagend

übersetzt wırd gehö ZU semantısch ıchtigsten der amidäd, gerade Hınblick auf das
Menschenbiıl

C) Leben In und die Heiligung des Gottesnamens
Ich gehe 11UT SahZ kurz auf die zweiıte Strophe en In ihr wırd Gott als derjen1ge geprlie-

SCHIL, der die Auferweckung der oten wırkt, der „dıe Toten Jebt”, also auch über dıe To0-
desgrenze hiınaus helfend und erlösend Werk ist. Das ist dıe 270 er Liebestaten
(jottes. (jottes (PSC. und seine H‘ sadim SInd arau aUS, eben, ebende Geschöpfe, le-
en Menschen chaffen

Was Leben ist, Was tatsächlıc| Leben in ist, bringt die drıtte Strophe ZU Ausdruck,
dıe Benediktion mıt der mi mW, der „Heıilıgung des Namens‘ (jottes. /Zunächst eine
wıichtige sprachlıche Beobachtung: der drıtten Strophe bringen sıch dıe Beter Z7U ersten
Mal selbst ZU Ausdruck Zum ersten Mal fiındet sıch dıie Person ural, erscheımint eın
„WIr  .. Es iIst eın noch sehr zurückhaltendes „WIFr 3  . dıe Beter prechen 5 nıcht davon, Was

s1e Ü sondern eher davon, Wäas ihnen tun oblıegt, Wäas 1E eigentlich tun ollten Oder
Wäas S1e tun wollen ‚„„Wir wollen heiligen deinen Namen in der Welt, WIEe INan ihn heiligt in
den mMmMeIn dero DIie (Gememschaft der Beter, dıe sıch ın der ersten Strophe durch
die ufung des (jottes Abrahams, Isaaks und Jakobs SOZUSASCH horizontal nach hınten
erweıtert hat, iındem s1e sıch In Gemeimnschaft mıt den ätern, mıt der Exodusgeneratıon
we1ß, erweıtert sıch in der drıtten Strophe SOZUSaSCH nach oben vertikal Gemeınin-
SC mıt den Hımmlıschen, also den Engeln. Und die Aufgabe, die sowohl die Hımmlı-
schen oben WIeE dıe 1schen wahrzunehmen aben, WECNNn Ss$1e denn tatsächlıc eDen-
dıg sind VOT Gott, besteht darın, Gottes Namen eılıgen. Die drıtte Strophe der amidd,
dıe Heılıgung des Namens, ist dıe beste {Illustratıon dessen, Was dıe appe Vaterunser-
Bıtte „Geheıilıgt werde deın Name e1gentlich deutet ©

Wıe geschieht diıese Heilıgung des Namens? Vom ext der amidd her sınd 6S die Hımm-
lıschen, denen die Heılıgung des Namens zukommt. Die Beter VOoN sıch selbst
WIT wollen das Gleiche (un, Was dıe mmlıschen schon immer tun. DIie mmlischen
kommen in Schriftzıtaten Wort IDa steht zunächst die HS,  P @6 (das Dreimalheılıg) selbst
(Jes 6,3); dıe im bıblıschen exft im Allerheiligsten des Tempels und zugle1c| 1im mme

wıird Dazu kommt das harük „Gepriesen“ (Ez 3: 12) „Gepriesen dıe Herrlichkei
des HER VOoN ihrem Ort“9, worüber noch viel nachzudenken ware. Auf alle ist der
Ort, Von dem hiıer die Rede ist, im Kontext des Ezechiel-Buches der Tempel in Jerusalem.
Der unsch der eter, den Gesängen der mmlıschen, mıt denen s1e (Gottes Namen
heiligen, teilzuhaben, ist der unsc in das Allerheıiligste einzutreten, VOT Gottes Ihron
stehen und sıch SEINer herrliıchen Präsenz AQUSZU:

Eın drittes Schriftzita: Schlıe sıch Es SsStammıt 1ire aus dem Psalm 146, Vers
„Könı1g se1n wıird herrschen wiırd (7729 der in wıgkeıt, deın Gott, Zion, VoNn

Vgl da7zu ausführlicher PHILONENKO, Das V aterunser. Vom Gebet esu ZuU Gebet der Jünger.
Tübingen 2002 (UE 12) 4450

christlichen Sanctus Ste. bekanntlıch anstelle VON E7z 3A meılst das Benedictus qul venıt,
wodurch das Dreimalheilıg eine christologische und zugleıich eschatologisch-parus1iale Ausrich-
(ung erhält /7u Spuren christlıcher Verwendung VON E7 Z ZUsammen mıt dem Sanctus vgl
VON DER STEN-SACKEN, Die altkırchlıchen Belege für die synagogale Form des Sanctus (Ke-
duscha/Jes. 6,3; E7z 5.12) Meılensteın. IFS Donner. | Hg Weıppert Tımm. Wıesba-
den 1995 (AA 30) VDEW
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Geschlecht Geschlecht Hallelya. “ der Heilıgung des Namens (jottes realısıert sıch
(Gjottes Kön1gtum. DDas Kön1ıgtum ottes bekanntlıch das Zentralthema der Verkündıigung
Jesu und damıt der synoptischen Evangelıen 1im Neuen Lestament ist zutiefst mıt dem
Allerheıiliıgsten im Jerusalemer Tempel verbunden. Interessant ist NUN, dass der Teıl
dieses /ıtats Aaus Ps 146 zugleı1c| Zıtat AQUus dem Buch Exodus ist. Ks nımmt den chluss des
Mose-Li1edes (Ex auf, CS el7 Haan ‚„„der wırd Ön1g sein  6 10 Dies
ist aber dıe eigentliche /Zielperspektive des Exodus, der Herausführung AUS dem Land und
der abe der Lebensordnung der ora S1ınal und der ineinführung in das Land der
Verheißung, Gott als Ön1g auf dem 10N thront und se1in eıliger Name gepriıesen wIrd.
| DD 15186 ist übrigens der Abschluss der xodus-Lesung In der Osternacht.

Die Umwandlung des Menschen
Was kann eigentlich noch mehr als dass (Gottes Name verherrlicht wırd oben

in der öhe VON den Hımmlıschen, auf der FErde VOoN Israel? Eigentlich könnte dıe
amidd Jetzt Ende se1n. denn der ensch hat Ja offensıchtlıch seine Bestimmung CI -

reicht: im Chor er Geschöpfe den eılıgen (Gottesnamen verherrlıchen. ber das eDe!
ist keineswegs Ende Ja, INan ist versucht N beginnt eigentlıch erst Jetzt, mıt
der vierten Strophe. Der eigentliche Kern der amitidd sınd dıe Bıttstrophen, Strophe bıs
Strophe [B Ich habe schon arau aufmerksam gemacht, dass dıie Heılıgung des Gottesna-
INENS VOoN selten der Beter sehr zurückhalten ZUT Sprache gebrac WIrd: „„WIT wollen e1l1-
..  gen“, W1Ie die mmlıschen CS tatsächlıc! schon Der Verwirklichung der al
mW17P, der Heılıgung des Gottesnamens die 4  amı  da als Bıttgebet Sanz nüchtern
VOTaus steht die faktısche condıt1io humana noch Wenn WIT arau ach-
ten, WI1Ie dıe Beter VOoN sıch selbst sprechen, werden WITr erstens beobachten, dass das außerst
selten der Fall, und zweıtens, dass CN inhaltlıch nıcht gerade sehr lor10s ist. Die einzıgen
Selbstexpliıkationen nach dem „„WIT wollen eiligen“ und VOL dem „„WIT bekennen dıch 10-
en Begınn VON Strophe 18 lauten: „„WIT en gesündı  e und ‚„„WIT en gefrevelt‘,
el In Strophe Eben weıl der ZTustand der Beter ist „„WIT en gesündigt, Ja gefre-
velt“. beginnt 1UN im us der Bıtte eın oroßer Prozess der mwandlung: der Umwand-
lung des Menschen, der Gesellschaft, der Welt Es wırd Jetzt In der amı  DA  dı  I8  E ıs ZU Schluss
SOZUSaSCH eine Gegenwelt dıe Welt der un und des Frevels, in der dıe Beter sıch
nach ihrer eigenen Aussage el  en, errichtet.

Wıe sıieht diıeser Prozess aus’? Ich schildere ıhn stiıchwortartıg. Zunächst einmal: Der
Weg der Umwandlung der Welt beginnt mıt der SanzZ persönliıchen Umwandlung der e1nN-
zelinen Beter: UrCc! Umkehr (MSTOM s  S  >r oder auf Griechisch WETAXVOLA). Das ist der
Inhalt der Strophen bis Dıiese persönliche Umkehr und mwandlung des Menschen
äng mıt der Erkenntnis, der Eıinsıcht, dem Verständnıis. Die Erkenntnis und Einsıcht
richtet sıch dies implızıert Strophe auf dıe ora Umkehr ist Rückkehr des Menschen
ZUT Jora, ZUT göttlıchen e1isung für das menschlıche Zusammenleben. Gleichzeıitig aber
zielt dıe mkehr ebenfalls Strophe auf dıe Sa bödä, den „Dienst”“. Ab6da ist in
der termıinus technıcus für den Tempeldienst, den Dıienst sraels dem Ort, Gott

seine Herrlichkeıit, se1in Name in der Welt einwohnt. Die Rückkehr ora und “hÖödda
hrt Vergebung der Sünden Strophe und das bringt dıe rlösung Strophe Was
in Strophe bıs SOZUSaSCH eher innerlıch WCNN IHan ll spiırıtue geschildert ist,
wird in den folgenden beiden Strophen und dann noch eıiınmal VON seiner materı1ellen

Mıiıt diesem Zıtat endet dıe Benediktion nach dem $ Ma yisra 'el 1im Morgengebet (’“mät W -
Jas[S[tO), die sıch unmıiıttelbar dıie Aaml  ddä anschlheßt. Vgl ESSNER LANG (S Anm. 383
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Seıte her gedeutet. uch dıe materıelle, dıe leibliche Seılite VON ensch und Welt beginnt
sıch wandeln, WENN der ensch ora und ZUT “hböda zurückkehrt. Die anken
werden geheılt Strophe 5) und dıe en der chöpfung f1eßen wıeder reichlıch dıe
„guten Ja.h 6 VON Strophe

Das eschatologische Drama
Miıt Strophe beginnt dann das eschatologıische Drama, dıe rrıchtung der Z/ukunft, der

Israel in der amidd entgegenbetet und 1m wahrsten Sinne des Wortes entgegensteht, dıie
Verwandlung der Gesellscha UrCcC! Gott Es ist sehr auffallend, dass hıer Gott selbst der
Retter ist. Der ess1as oder eine mess1ianısche Gestalt spielt eigentlich eine sehr unter ge-
ordnete Das Wort „„Messı1as”” kommt 2 nıcht VOL:; eine mess1anısche Gestalt wırd
immerhın erwähnt, In Strophe FS ‚„„der Spross Davıds, deines Knechtes‘, aber der sıch
SOZUSaSCH In das VON Gott schon gemachte Nest Gott hat selbst schon les hergestellt, der
Spross Davıds spielt demgegenüber keinerle1 aktıve ın der amidd. Es ist an
gesagt durchaus denkbar (Treılıc. nıcht beweılsbar), dass diese sehr geringfüg1ge des
ess1as 1im Jüdıschen Hauptgebet eine Reaktıon auf chrıistlıches Beten und auf christliıches
Selbstverständnıs ist.

Was {ut 1UN Gott, die Welt, die Gesellscha umzuwandeln? /Zunächst einmal: Es
beginnt der NECUEC Exodus, dıe Sammlung der Dıaspora Strophe 10) Israel wiırd wıeder 1Im
Land versammelt. Und WIe sıieht C im Land aus’? Hıer INUSS dıie (Gott entsprechende Gesell-
SC errichtet werden: „Lass zurückkehren unseTEe Rıchter WIe In der Vorzeıt und uUuNseTEC

atgeber WIe ang‘““,  . auf dass 73 A E3 eCcC und Gerechtigkeıt” im Land
herrschen, wobe1l eC und Gerechtigkeıt‘ eine semantısch sehr reiC|  1ge Kurzfor-
mel} sovıel e1 WIeE das aktıve Eıntreten der Führenden dıie Armen, dıe Entrechte-
ten, dıe Fremden Übrigens: Diese Bıtte „„lass zuruckkenhren uUuNseIrec chter W1e in der Vor-
zeıt 1SL wörtlıches, 1Ur dem Kontext dem Gebetskontext angepasstes Zıtat VoNn Jes
L:26 einem programmatıschen ext Begınn des Jesaja-Buches, mıt dem dıe Beter auf
Gottes eigene Verheißung denn Jes 1,26 ist nıcht Bıtte, sondern göttlıche Verheißung
pochen: .„Du hast uns doch verheıißen, 1UN 6S ndlıch e Der Umwandlungsprozess geht
weıter, gemä der degens- und Fluchreihe VOoN Dtn 28, mıt der Scheidung der Menschen In
die Verleumder, die Abgefallenen einerseılts Strophe 125 und diıejen1gen, dıe (PSC.
üben, also dıe H“ sidim, dıe Frommen, weıl ottes 1e in L1ebestaten Erwıdernden, ande-
rerseIıts Strophe 13) Dann ist 65 sowelıt, dass Gott nach Jerusalem zurückkehrt und die
heilige al den seiner irdıschen Eınwohnung, NCUu baut und dıe Herrschaft VON ec
und Gerechtigkeit in Jerusalem gründet. Und in dıeses, WIe gesagl, VOoN (Gott SOZUSAaSCH
bereitete Nest sıch dann auch der Messı1as, der „5pross Davıds‘“ Strophe L5)

DIie Strophe nng eın retardıerendes Moment in dieses Drama. Sıe bıttet nämlıch
Gebetserhörung: dass Gott die flehentlıchen Bıtten, dıe Israel bısher der amida iıh
gerıichtet hat, auch erhört, weıl G: doch nach se1iner eigenen Verheißung (vgl etwa Ps Ö1, 15
eın Gott Ist, der auf das der Seinen hört.

Vgl WEINFELD, ‚Justice and Rıghteousness’ 7 A MI7N The Expression and Its
Meaning. ustice and Rıghteousness. Bıblıcal themes and theır Influence Dy Reventlow

Hoffman. Sheffield 992 (JSOT.S 137) Z08RID46
Zum vieldiskutierten 508 „Ketzersegen‘, der sıch anfänglıch zumındest nıcht spezıell die
Christen richtete, vgl zusammenfassend den Forschungsbericht VON DER ORST, The
Bıirkat ha-mıiıniım iın recent research. In DERS.., Hellenism Judaısm istianıty. ESSays
Their Interaction. Second enlarged Edıtiıon Leuven 1998 (Contributions Bıbliıcal XCZESIS and
Theology Ö) 113124
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Das eigentliıche Ziel erreicht Strophe 1} ‚Erweılise dıch wohlgefällig

HERR (jott deinem Olk Israel und ihrem eDE! und rınge zurück den
Jjenst das eılıgtum deiınes auses Und cd1e Feuer(opfer) sraels und iıhr mıiıt
1e. 190589088| sıe miıt Wohlgefallen Und N werde wohlgefällig eständıg der (Jottes-
dienst sraels deiınes Volkes Und N schauen UuNseTE ugen deınm Zurückkehren
nach 10N Erbarmen Also (GJott ke!l  z endgültig nach 10N zurück und 65 wırd
wıeder dıe “hb6öd der (Jott entsprechende ult egründe Worin besteht dieser
Es 1SL auffällig, dass Strophe E cdie “hb5Äda der ult und das eı eigentliıch der
Tempelkult und das eDe! sraels parallelısıert sınd uch für das wırd C1INC techn1-
sche Sprache verwendet dıie sıch für den Tempelkult gılt „Erweıse dıch wohlgefällig

Gebet‘“ und ‚„„das sraels mMi1t 1eDe 1900003801 65 mMi1t Wohlgefallen” das sınd ult1-
sche Fachbegriffe für den Gott wohlgefälliıgen Opferdiens Das natürlıch einerseı1ıts
arau hın dass dıe amidd vielleicht nıcht VON ihrem Ursprung her Oder wahr-
schemlıch nıcht VON ihrem rsprung her aber jedenfalls ihrer Funktionen

WIC C1INeE Tempelsubstitution ISL Das aber ZU anderen und das scheımnt
bedeutsamer zurück auf die große hımmlısch-irdiısche Szenerıe VOoON Strophe auf dıe

USSdad
A NHeılıgung des Gottesnamens DIe Jes spielt bekanntlıc! Tempel Hıer VOT

dem Allerheiligsten thronenden (und zugle1c N sprengenden) (jott wırd der wahre
Gott wohlgefällige ult dargebracht der Heılıgung und Verherrlıchung SC1IHNCS Namens
In Strophe 1T7 1ST damıt Strophe wılieder eingeholt
f) Israel und die Menschheit

och halt noch! Bısher VOoN Israel die Rede Was 1ST miıt dem Rest der
Mensc)  el Strophe 18 damıt dıe letzte Strophe der amidd VOT dem Priestersegen (Stro-
phe 19) dem gleichsam klassıschen Abschluss auch Tempelgottesdienst unıversalı-

dıe Szenerıle Zunächst sprechen sıch wleder dıe eter pricht sıch also Israel AUs

‚„„WIT bekennen dıch lobı Das könnte übrıgens SahzZ gul 1115 Griechische mıt
CUXKOLOTOLMEV übersetzen UÜblıcherweise wırd dieses möOdim freiılıch mıi1t ‚„„WI1T danken dır
wledergegeben SCHAUSO WIC das CDUXYUPLOTOLLEV aber das Moment des Bekenntnisses der
Anerkennung der erirtscha (Gjottes schwingt diıesem Wort stärker miıt als das Wäas WIT

heute ‚Dank oder der doch sehr subjektiv gepragten „‚Dankbarkeı verste-
hen ‚A ’er‘ ; das 1St zunächst Israel aber Schluss el CS dann es Lebende bekenne
dıch lobend und rühme deinen Namen ahrheıt (Gott unseTeT Rettung und unseTer Hıl-
fe rst WEn es bende alles, Wäas ebht (Gottes Namen preist 1St dıe Verwandlung, dıe
mwandlung der Welt YAr Abschluss gebrac DIieser unıversalen menschheitlichen
kosmiıischen betet Israel SCINCIMN Hauptgebet e1m. äglıch

Das Benedictus IC der amıda
Nun wesentliıch kürzer noch CINMSC Bemerkungen ZU Benedictus Ich gebe zunächst

CIAG CISCNC Übersetzung, die versucht Unterschie: geläufigen lıturgischen Fassung

13 Vgl ARSTAD, Er O am IhWATLT (1993) 640-652, bes 643646648f.
Von den NCUCTECIN deutschsprach1gen Kommentaren scheıint besonders hılfreich Das
Evangelıum nach ukas Teıllband 8 1—9, Türich — Neukırchen-Vluyn 1989 (EKK 3/1)
06—99 103 110 Der ungste Kommentar VON Das Evangelıum nach ukas Kommen-

Erster eıl 1—9 Freiburg Br 2003 8ö—91 B versucht VOL lem dıe Vorlage
DZW Vorlagen des Lukas auszulegen Anschluss KAUT Befreier und befreites olk
Tradıtıons und redaktionsgeschichtlıche Untersuchung Magnıfikat und Benediktus Kontext
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diesen syntaktısch sehr schwier1gen exft möglichst wörtlıch, damıt aber auch In nıcht
immer Sanz korrektem Deutsch wıederzugeben:

I Gepriesen er HE der ott Israels,
denn hat heimgesucht und Erlösung geschaffen seinem Volk
und hat ein Horn der Rettung erweckt 1m aus Davıds, se1INes Knechtes,

WI1IeE geredet hat durch en Mund se1lner heiligen opheten se1t alters,
Rettung VOL uUuNnseTCEN Feinden und AUSs der Hanı ler uns Hassenden,

erwelsen Erbarmen UNsSCICH atern
und gedenken seINES heilıgen Bundes,
den Kıd, den geschworen hat Abraham., UNSeTEIN ater,

gewähren Chtlos, AaUus$s der Hand er Feinde befreıt, ıhm dıienen
in Heıligkeit und Gerechtigkeıt VOT ıhm alle NSeCIC Tage

Und du aber, Kındleın, Prophet des Höchsten wiırst du genannt werden,
vorausgehen wirst du nämlıch VOL dem bereıiten se1ne Wege,

gewähren Erkenntnis der Rettung seinem olk iın er Vergebung ihrer unden,
des herzliıchen Erbarmens uUNsSsSCICS Gottes wiıllen,

miıt dem uUuNls heimsuchen wird er Aufgang aus der Höhe.,
(er)scheiınen den iın Finsternis und Todesschatten Sıtzenden,
lenken unsere DE auf en Weg des Friedens.

Ich kann in diıesem ahmen nıcht auf dıe vielfältigen sprachlıchen, VOL em Syn  t1-
schen Probleme des Benedictus eingehen, dıe in der vertrauten lıturg1ischen Fassung der
Eınheitsübersetzung elegant SInd. DDa fiinden sıch lauter Hauptsätze. iırklıch-
keıt besteht das Benedictus A4Uus Zzwel Sätzen der Luther-Übersetzung ommt das
und kommen dıe Schwierigkeıten des lextes noch ein1germaßen ZU Ausdruck

Herkunft und Zukunft des Menschen
Ich eschränke mich auf wen1g2e, Sanz kKleine Beobachtungen. uch das Benedictus ebht

VON der Spannung zwıschen der Herkunft der Beter AUus der (GGeneration derer, denen Gott in
Sanz besonderer das e1l erwlesen hat und mıt denen sıch die eter identifizıeren,
einerseılts und ihrer ihrer Bestimmung, auf die hın S1e eben, andererseıts. Diese
Struktur ist schon sprachlich klar15 der ersten, mıt eiıner b“rak.  a beginnenden Strophe
INan könnte dem obpsalm (Lk 1,68—75) stehen lauter Aorıste, also die Vergan-
genheıtsform: ‚„„‚Gott hat (soeben sein olk heimgesucht und hat ıhm rlösung eschaf-
fen  “ Jedenfalls im Kontext des Lukasevangelıums bezieht sıch das auf dıe Geburt des
ess1as Jesus. der zweıten Strophe 6—- der Prophetie auf den eben geborenen
ohannes den Täufer („du aber, indleıin”) herrschen dıe Futura VOTL, in einem Fall
mıt dem gleichen erb WIe in der ersten Strophe: CcE hat heimgesucht” va wıird heimsu-

16chen

der vorlukanıschen Kıindheitsgeschichte. Frankfurt/M. 990 (BBB B 173265 Eınen instrukti-
Ven Überblick o1bt /EILINGER, Zum Lobpreıs seiıner Herrlichkeıit. Exegetische Erschlıießung der
Neutestamentlichen Cantıca 1m Stundenbuch. Wıen 1988, 345

das Benedictus aus WEe1 ursprünglich selbstständıgen I1 1edern zusammengestellt worden 1st,
WIE zuletzt KAUT (s Anm. 14) im Detaıil nachzuwe1lisen versuchte, se1 dahıingestellt; die Proble-
matık spielt für den hıer maßgebenden Gesichtspunkt des Vergleıichs mıt der aml  dd keinerle1
Rolle
Das textkritische Problem wıird sehr wahrschemlich mıt den me1ı1sten NeUeTeN Auslegern ‚USUuN-
sten des uturs EMLOKEWETAL den OT1S ETEOKEUWATO entscheiden SeIN.
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Grottes SE und die abe des es

ıne Verbindung ZUT amidd findet sıch im „Erweısen Erbarmen (EA€EOC) UNSCICI

Vätern  .. GEr hat das FErbarmen mıt den Vätern uns vollende! ist das phantasıevo. in der
lıturgıschen Fass_pn g der Eınheitsübersetzung wıedergegeben). “ KAEOC 1st in der Septuagınta
dıe bevorzugte UÜbersetzungsvokabel für CESA: ein1ge Male steht 6S auch für raH“mim
„Erbarmen, Barmherzigkeit‘‘.“” Wıe in der "amidda erwelst (Gjott dıe (PSCL. auch 1m ene-
dictus den Vätern. Das Mot1iıv des Erbarmens fiındet sıch 1mM zweıten, die 7ukunft besin-
genden Teıl des Benedictus noch einmal, NUN sprachlıch intens1ıviert als das „herzlıche
Erbarmen‘“ (OTAQYXVO. EXAEOUC), miıt dem er auf Tun essen) der „Aufgang aus der
Hh“ dıe Beter endgültig heimsuchen und Leben erleuchten wırd. NTACYXVO kommt in
der Septuagınta 1Ur sehr selten VOL, in der nachalttestamentlichen Jüdıschen Lateratur Je-
doch steht dıe Verbindung VON OTÄCYXVO und HL  EAEOC für das Wortpaar (PSCL. und raH“mim
1mM Sınn des eschatologischen Erbarmens und Liebeserwelses Gottes.'® dıesen Sprach-
gebrauc wırd 1im Benedictus angeknüpft. Das hebräische Hendıiadıoyn (PSC(M. und
H“‘mim findet sıch nıcht 11UT etwa In Qumranschriften QS | O Za im Sınn VON Gottes
geschichtlichen Gnadenerweılsen), sondern auch dreimal in der amidı (Strophen L, 11 und
18)

Das edenken des Bundes und der Eıd, den (jott raham geschworen hat, steht VOoN den
alttestamentlichen Grundlagen des Benedictus her in /usammenhang mıt dem ema der
Landverheißung, das uns ebenfalls schon In der amidd egegnet ist. Im Deuteronom1iıum ist
Gottes Eıd die Väter (Abraham, Isaak und Jakob) der Rechtsgrund für den Eınzug sraels
in das Land (vgl Ditn 1’8’ 6,.10: 9‚519’ 3020° 34,4) Der /usammenhang VON 95  edenken des
Bundes‘‘ mıt Abraham, 9 9- (an saak und abe des Landes findet sıch in Ps 104
105),8-1 E einer wichtigen Referenzstelle das Benedictus. Miıt dem en 1Im Land ist
auch das nächste Motıv CN verbunden.

C) Gott dienen als Bestimmung des Menschen
Das nächste Stichwort ist .„„.dienen“ (A@&tpELELV): Gottes erlösendes Handeln dıe Men-

schen instande, „1hm diıenen in Heılıgkeıt und erechtigkeıt‘“‘. ACTPEVELV DZW. ACTPELM
ist In der Septuagınta Übersetzung VON bödäa (1m Sınn des Tempelgottesdienstes). Seine
Bestimmung erreicht der ensch nach dem Benedictus In der bö der kultiıschen Ver-
herrlıchung Gottes. Dıieser ‚„‚Gottesdienst‘” das rechte Gotteslob und dıe rechte ebensfüh-
rTuNg zugleı1c| WIT: ın ÖGLOTNC und ÖLKXLOOLLN vollzogen. ALKXLOODUN ist in der Septua-
gınta zume!lst Übersetzung VON SX (Ganz Ahnliches gılt für OGLOC: 6S 1st dıe geläufigste
Übersetzung VON Hasid.“ Der wahre, eschatologıische ult erfordert also Menschen, die
H“ sadim Taten der überflıeßenden 1€| vo.  rıngen, ämlıch H“ sidim, Fromme und
Gerechte, dıe sıch dıe Weısung (Gottes halten Dıe Aussage 1im Benedictus ist in gewIlsser
Weılse der schon in anderem Zusammenhang Stelle Dn 4> entgegenge-
setzt.“} Hıer erfährt Israel, dass (jott 6 nıcht auf Tun seiner ÖLKXLOOULN und OGLOTNC in

Vgl TMANN, (  EXEOC KT AWNI (1935) hıerEL
Vgl eb!  Q 478
Hıer kommt in der Septuagintafassung uch das Stichwort „Bund” VOT (der hebräische ext hat

dessen das ;  ort'  06 bzw dıe „Zusage”
Vgl HAUCK, OGLOC KTÄ (1954) 488—492, hıer 489f.
168 ist elıner der wen1igen Belege (insgesamt S, davon 1n Weısh) für 0G LÖTNC ın der Septuagınta.
Das Paar OGLOTNC und ÖLKAXLOOGUPN findet sıch noch in Weısh 97 (vom Menschen in se1iner schöp-
fungsgemäßen Bestimmung). Neuen JTestament ist Eph 4,24 vergleıichen, ÖLKXLOOUPN
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das Land führt, sondern der Bosheiıt der Völker und des ıdes, den (jott Abraham.
saa und geschworen hat

Erkenntnts und Sündenvergebung
Miıt der amidda teılt das Benedictus auch das Motıv der Erkenntnis, mıt der 1m Jüdıschen

Hauptgebet der Umwandlungs- und mkehrprozess des Menschen beginnt Erkenntnis
ist das Erste, Was VOoN (jott In der amidd erbeten wırd Strophe 4); 1m Benedictus

wıird dem Kınd Johannes bZWw. prophetisc. vorausgesagl, dass C: die Menschen
„Erkenntn1s (YVOOOLGC) der Rettung‘‘ Und dıe Rettung besteht in der XOEOLC UOPTLOV,
der Vergebung der Sünden, Was wıieder auf den gleichen /usammenhang In den Strophen

der 'amtidd verwelst.

Die des €eSSLAS
Schließlic) und ndlıch DiIie 2T0 Ahnlichkeit des Benedictus mıt der amı  dı  8i  - Zzum1n-

dest auf der Sprachoberfläche ist zugle1ic auch dıe 24 00) Dıfferenz zwıschen beıden
Gebeten AB hat unNns ein Horn der Rettung erweckt 1m Haus Davıds, seines Knechtes‘‘ das
ist doch S nıcht weıt entfernt VONN der Bıtte in Strophe 15 der amidd ‚Den Spross Davıds,
deines Knechtes, lass chnellC und se1in Horn erhöhe durch deine Rettung.“ Aller-
ings Wıe angedeutet, herrscht gerade hlier, sprachlıch die 270 Ahnlichkeit vorliegt
Horn, Rettung, avı Knecht), sachlıc! dıe 270 Dıfferenz. SIlıe besteht SCHAI1C| darın,
dass, WIe gesagl, In der amidda der ess1as eiıne Sanz untergeordnete und unwesentliche

spielt, 1m Benedictus aber dıie Hauptrolle. Ich ann 1m ahmen dieses Vortrags nıcht
auf dıe umstrittenen Fragen der Tradıtionsgeschıichte des Benedictus eingehen, ob 6S Ul-

sprünglıch (juden)christlıch oder üdısch, ob 6S (ganz oder teiılweıise) etwa AdUus Täufer-
kreisen stammt .“ Auf alle ist im Kontext des Lukas-Evangelıums das Kındlein 106=
hannes Wegbereıter und Vorläufer des HER ämlıch Jesu. Kyrios ist sıch Ja der
Gottesname der deptuagınta N hat vermutlıch auch dem Selbstverständnis des ohannes
entsprochen, Gottes Wegbereıter se1in aber 1m Kontext des Lukas-Evangeliums ist der
HERR, dem vorausgeht, die XVOTOAN GE LWOUC, der „Aufgang AQus der Hh“ Und das
wıederum ist wıederum: jedenfalls im Kontext“ eın mess1anıscher egr1 'AvatOAN
kann in der deptuagınta „ pross” wledergeben (vgl bes Sach 39, 6.12:; Jer 23:5) Damıt
en WIT eine klare Verbindung ZU „SPFOSS Davıds, deines Knechtes“‘‘ der amidı  a  _- Das
entschei1dende Heılsere1ign1s, das nach dem Benedictus WIEe nach der 'amidd noch in der
Zukunft 1egt, ist der Aufgang, dıe KVOTOAN EE UWOUC, dıe dann dıe endgültige riıchtende
und rettende Heimsuchung und den endgültigen Salöm, den endgültigen Friıeden rngen
wird.

und OGLÖTNC den ‚„1IICU| Menschen“ kennzeıchnen, den dıe Adressaten anzıehen sollen. Auf Dtn
9, als alttestamentliche Referenzstelle weiıst mıiıt eC| KAUT (s Anm. 14) 2341 hın
Vgl dazu wıeder KAUT, ebd., mıt forschungsgeschichtliıchem Überblick (173-1 Kaut selbst
findet We1 ursprünglıch selbständige L1i1eder E68:7175 „Benedictus I“) amme dUus den
Anfangserfolgen des Jüdıschen ulIistands (kurz ach reichlıch spekulatıv („BC"
nedictus H*3 aus einer in der Täufergeme1inde entstandenen und 1m Lukasevangelıum verarbeıte-
ten Geburtsgeschichte Johannes des Täufers. DIie Verse 69f se]len christlıche Interpolatıon. Wırk-
ıch überzeugend 1st das alles nıcht.

23 Für den ursprünglıchen (nıcht-chrıstlıchen) Hymnus nımmt (s Anm. 14) YOf d} dass dıe
XVOTOAN EE DWOULC  A Gott selbst se1. Das ist sicherlich möglıch; im hıer alleın interessierenden
chrıstliıchen Kontext des Lukasevangelıums ist Jedoch der „Aufgang‘“ bzw. „„5pross”” eindeutig
messianıscher Tıtel hristı.



eiInhAarı Menhner
Ich komme ZU chluss Ich habe längere eıt überlegt, ob 68 Ende resümle-

1ICcH Oder noch einmal besonders herauszustellen o1bt Angesichts meı1ner sehr bruchstück-
en Sondierungen erscheımnt 68 ratsam, keıin Resümee ziehen. Ich kann CHD-
fehlen, Wäas sıch MIr be1 meı1ner eigenen Beschäftigung immer mehr aufgedrängt hat Es

sıch unendlıch, dıe amidd VON ihren bıblıschen urzeln her und 1im Zusammenhang
ihrer 19 Strophen meditieren. Ks sıch für die eigene chrıstlhıche Ex1istenz. Und
zwelıtens: Es sıch unendlıch, einen scheinbar (!) vertrauten exft WIe das Benedictus

meditieren. Man lege etwa einmal das Benedictus neben den Ps


